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VON ANDREAS ANZENBERGER

Die Eigentümer von Bau-
gründen dürfen sich freuen.
Der Wert ihrer Flächen wird
heuer deutlich steigen. Den
größten Preissprung soll es
in Wien geben. Laut der Pro-
gnose des Immobilienmak-
ler-Netzwerks Remax wer-
den Baugrundstücke in der
Bundeshauptstadt um 7,5
Prozent teurer. Schon der-
zeit gibt es keine Baugründe
mehrfürwenigerals1000Eu-
ro proQuadratmeter.

Das bedeutet auch, dass
es kaum neue günstige
Wohnungen geben wird. Le-
diglich am Land kann Woh-
nen billiger werden. Wegen
des andauernden Zuzugs in
die Städte steigt dort die

Grundstücke so teuer wie noch nie
Immobilien-Markt. DiedeutlichstenSteigerungenwirdesheuer imunterstenPreissegmentgeben

Nachfrage nach Wohn-Im-
mobilien. Im Vergleich zu
2017 wird die Nachfrage um
fast vier Prozent steigen, das
Angebot jedoch nur um 1,3
Prozent. Österreichweit sol-
len die Preise um rund 4,5
Prozent anziehen.

DreiPreissegmente
Die genannten Zahlen sind
Durchschnittswerte. In den
jeweiligen Preissegmenten
und Regionen gibt es deutli-
che Unterschiede. Im ober-
sten Preissegment ist die
Nachfrage laut Remax leicht
gesunken. Die Preise für Im-
mobilien jenseits der
400.000 Euro werden heuer
nur leicht anziehen. Das
entsprichtdemTrendderver-
gangenen Jahre.

Im mittleren Preis-Seg-
ment wird die Nachfrage um
knappuntervierProzentstei-
gen,diePreiseumknappüber
vier Prozent. Hier geht es um
Immobilien mit einem Kauf-
preis zwischen 200.000 und
400.000 Euro. Wobei die an-
gegebenen Beträge lediglich
Richtwerte sind.

Die höchste Nachfrage-
steigerungsoll esmit7,8Pro-
zent im Preissegment bis
200.000 Euro geben. Da bei
solchen Immobilien das An-
gebotnichtgrößerwird,wer-
den die Preise durchschnitt-
lichum5,6Prozentanziehen.
Das ist ein Problem für alle,
die eine günstige Wohnung
suchen. „Eine sozialpoliti-
sche Entspannung bezüglich
der Eigentumswohungsprei-
se im Einstiegssegment ist
demzufolge nicht zu erwar-
ten“, lautet die Schlussfolge-
rungvonAntonNenning,Ma-
nagementdirektor von
Remax.

Das Stadt-Land-Gefälle
am Immobilienmarkt bleibt

Der Kampf um den Platz amWasser

thersee, das als Badegrund
genutzt wurde. „Das ist aber
ein absoluter Ausreißer“, re-
lativiertSeidl.

In den vergangenen zehn
Jahren sind die Preise an Ös-
terreichs Seen um 100 bis
150 Prozent gestiegen. See-
grundstückspreise lassen
sich damit mit teuren Lagen
in Kitzbühel oder im Wiener
Nobelbezirk Döbling verglei-
chen. Die Käufer sind zu drei
Vierteln Österreicher und zu
15 Prozent Deutsche, der
Rest ist internationalesPubli-
kumausanderenLändern.

Preisrallye.SeegrundstückesteheninÖsterreichseltenzumVerkauf,dieNachfragedanachistgroß
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Anton Nenning
Managing-Direktor bei Remax

„Wir haben eine
hervorragende

Grundstimmung.
Viele Segmente

sind im Plus.“

bestehen. Vergleichtmandie
Bundesländer miteinander,
dann fällt auf, dass es die
deutlichsten Preissteigerun-
gen mit sechs Prozent in
Oberösterreich geben soll.

Die Immobilienbranche
versprüht nicht nur wegen
der positiven Prognosen in
einzelnen Bereichen Opti-
mismus. Nenning spricht
von einer „hervorragenden
Grundstimmung“. Remax-
Geschäftsführer Bernhard
Reikersdorferblickt „sehrzu-
versichtlich“ auf das, was in
diesemJahr kommenwird.

Das ist kein Wunder.
Über die Geschäfte im ver-
gangenen Jahr konnten sich
dieMaklernichtbeschweren.
Laut Hochrechnung gab es
rund 122.000 Immobilien-
verkäufe. Das wären noch
mehralsimRekordjahr2016.
Die endgültgen Zahlen wird
es imFrühjahr geben.

LediglichbeiBüroflächen
und Geschäftslokalen gin-
gen die Geschäfte nicht gut.
Heuer soll es allerdings et-
was besserwerden.

Mehrverdient
Der Honorarumsatz des Im-
mobilien-Netzwerks Remax
ist im Vorjahr verglichen mit
2016um12,5Prozentgestie-
gen. Am deutlichsten war
das Plus in Wien, der Steier-
mark,TirolundSalzburg.Der
ImmobilienwertderTransak-
tionen belief sich auf 1,45
MilliardenEuro.

Die Umsätze am gesam-
ten Immobilienmarkt sollen
laut den vorläufigen Zahlen
des Grundbuchs im Jahr
2017 etwa 28,5 Milliarden
Euro ausgemacht haben.
Zum Vergleich: 2013 wur-
den im Immobilienbereich
inÖsterreichlediglich16Mil-
liardenEuroumgesetzt.
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100 Jahre NHL im Rückblick

Die beste Eishockey-Liga der Welt
feiert Jubiläum – die Meilensteine.

Der Verkauf des Seegrund-
stücks des verstorbenen aus-
troamerikanischen Milliar-
därs Gerhard Andlinger am
Attersee hat in der Immobili-
enbranche Wellen geschla-
gen.Das 29.000Quadratme-
ter große Grundstück in
Burgauwechselte für 18Mil-
lionen Euro denBesitzer.Mit
rund 620 Euro pro Quadrat-
meter liegt dieser Deal aller-
dings noch nicht im obersten
Preissegment.

Die teuersten Seegrund-
stücke könnenmehr als zehn
Mal sovielproQuadratmeter
kosten, sagt Günther Seidl,
Geschäftsführer von Seidl
Immobilien.„DasliegtanKri-
terien wie der Uferlänge, der
Bebauung oder ob es ein
Bootshaus gibt.“ Kleinere
Grundstücke seien generell
teurer als große, da es dafür
mehr Nachfrage gebe. „Viele
wollen die Liegenschaft nur
zum Baden kaufen“, sagt der
Immobilien-Experte.

GroßeAusreißer
AmWörthersee gebe es zum
Beispiel jährlich zwischen
vierundzehnTransaktionen.
Der teuerste Kauf im vergan-
genen Jahr belief sich auf
12,5 Millionen Euro für
knapp 4000 Quadratmeter –
was 3125 Euro pro Quadrat-
meter entspricht. Spitzen-
preise liegen laut Seidl bei
rund 4000 Euro. Der bisher
höchste Preis, der ihm unter-
kommen ist, lag bei 7000Eu-
ro pro Quadratmeter. Dabei
handelte es sich allerdings
um ein 100 Quadratmeter
kleines Grundstück amWör-

Wer nicht so viel Geld für
ein Seegrundstück ausgeben
will oder kann,wird amNeu-
siedler See fündig, allerdings
ziehen auch hier die Preise
an. Der See ist wegen seiner
verkehrsgünstigen Lage zwi-
schen den Ballungszentren
Wien und Bratislava und der
Nähe zum Flughafen Wien
beliebt, sagt Christian Ritt-
steuer, Geschäftsführer von
Seereal Immobilien.

WenigAngebot
Während das Süd-West-Ufer
verschlafen sei, habe sich der
Norden in den vergangenen
Jahren stark entwickelt. Zahlt
man in der Umgebung von
RustPreisevonrund300Euro
pro Quadratmeter, so geht in
Neusiedl mittlerweile unter
700 Euro nichts mehr. „Die
Anzahl der Transaktionen ist
überschaubar“, sagt Rittsteu-
er.EingroßerTeildesSeeufers
seiNaturschutzgebiet.

Wie umkämpft See-
grundstücke sind, zeigt der-
zeit das Beispiel am Hafner-
see.Das LandKärntenwill ein
140.000 Quadratmeter gro-
ßesGrundstückum1,4Millio-
nen Euro verkaufen, die be-
troffeneGemeindewehrt sich
mit Händen und Füßen. Sie
fürchtet,dasseinHotelerrich-
tet und der Zugang zum See
abgeriegeltwerdenkönnte.

Für Aufsehen sorgten
auchdiePlänefürdasSeebad
Breitenbrunn am Neusiedler
See. Der Eigentümer, die
Esterházy-Betriebe, hat den
Pachtvertrag mit der Ge-
meinde nicht verlängert und
stattdesseneinenMasterplan
füreinegehobenereNutzung
vorgelegt. Außer dem Yacht-
club, der Einschränkungen
befürchtet, sollen sich aber
alle anderen Betroffenen in-
zwischen für das Projekt er-
wärmthaben.

– THOMAS PRESSBERGER

Milliardär Andlinger sorgte mit

seinem Seen-Deal für Aufsehen

Der Preis für Seegrundstücke ist in den vergangenen zehn Jahren um 100 bis 150 Prozent gestiegen


